
Tagungsort 

Festsaal Alterszentrum Hottingen
Freiestrasse 71
CH-8032 Zürich

Anreise
Ab Zürich HB mit Tramlinie 3 bis Haltestelle «Hottingerplatz»,  
ab Bellevue mit Tramlinie 8 bis Haltestelle «Römerhof».

Auf dem Areal steht eine beschränkte Anzahl gebühren - 
pflichtiger Parkplätze zur Verfügung. Als Alternative bieten  
sich die Abstellflächen in der «Blauen Zone» an.

Aufzeichnung 

Die Referate werden aufgezeichnet. 
Während eines Monats werden die Filme allen Tagungs- 
teilnehmerinnen und -teilnehmern und für Interessierte, die an der 
Tagungen nicht teilnehmen können, zum Anschauen auf unserer 
Webseite im Intranet zur Verfügung gestellt. Detailinformationen 
dazu folgen eine Woche nach der Tagung. 

www.freud-institut.ch >Veranstaltung besuchen >Tagungen
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FREUDS SCHRIFT 
«Das ökonomische Problem  

des Masochismus» –  
100 Jahre danach

Tagung, 13. Januar 2024

Im Festsaal AZ Hottingen, Zürich

Anmeldung

Bitte melden Sie sich ausschliesslich online über unsere 
Homepage an:  
www.freud-institut.ch >Veranstaltung besuchen >Tagungen
Die Anmeldung ist verbindlich. 

Sekretariat Freud-Institut Zürich
Seefeldstrasse 62, CH-8008 Zürich
Telefon +41 44 382 34 19 
sekretariat@freud-institut.ch

Teilnahme

Gebühr (für Teilnehmende vor Ort inkl. Pausenkaffee und 
Lunch)

 − Anmeldung bis zum 31.12.2023  Fr.  130.–
 − Anmeldung ab dem 1.1.2024  Fr.  150.–
 − Studierende mit Legi  Fr.  50.– 
(Bitte der Anmeldung eine Kopie der Legi beilegen)

 − Gebühren nur für Aufnahmen Fr.  130.–

Bei Abmeldung bis zum 31. Dezember 2023 wird die Teilnahme-
gebühr abzüglich einer Bearbeitungspauschale von Fr. 30.– 
zurück bezahlt. Bei späteren Abmeldungen ist eine Rückerstat-
tung nicht mehr möglich.

Zahlungsinformation
Sie erhalten vom Freud-Institut eine Rechnung, die als 
Anmeldebestätigung gilt. Bitte verwenden Sie für die Zahlung 
den zugestellte QR-Rechnung. 

Lunch
Im Restaurant Oase des Alterszentrums Hottingen.  
Bitte geben Sie in der Anmeldung bekannt, wenn Sie ein 
vege tarisches Menu bevorzugen.  
Spätere Wünsche können nicht mehr berücksichtigt werden.

Anrechnung an Weiter- und Fortbildung
Die Teilnahme an der Tagung ergibt 5 Credits,  
anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden.
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Programm
8.30 Türöffnung

9.00 Begrüssung
Mirjam Wäffler Glaus, Dr. med. 
Präsidentin des Freud-Instituts Zürich

9.05 Einführung
Yvonne Frenzel, lic. phil. (Zürich)

9.15 Vom Schmerzerlebnis zur negativ therapeutischen 
Reaktion
Benjamin Pia, Dr. med. (Basel)

10.00 Kommentar
Sandra Angst, lic. phil. (Zürich)

10.15 Erste Fragen und Diskussion

10.30 Kaffeepause

11.00 Fortsetzung der Diskussion

12.00 Lunchpause

13.15 Wo kein Schmerz ist, da fehlt auch die Lust
Patrick Schwengeler, Dr. med. (Bern)

14.00  Kommentar
Silke Kratel-Cañellas, Dr. med. (Genf )

14.15 Fragen und Diskussion

15.00 Kaffeepause

15.30  Ödipus und Jokaste: Patriarchat und Masochismus
Daniel Barth, Dr. med. (Basel)

16.15 Kommentar
Andrea Preiss, Dr. med. (Zürich)

16.30  Fragen und Diskussion

17.15  Ende der Tagung
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Einführung
Die zehnte Jubiläumstagung des Freud-Instituts Zürich zu einer 
Freud-Schrift widmet sich dem so kurzen wie dichten Text «Das 
ökonomische Problem des Masochismus» aus dem Jahr 1924. Der 
Masochismus in seinen verschiedenen klinischen Manifestationen 
beschäftigt die psychoanalytische Forschung bis heute. 
 
In den «Drei Abhandlungen zur Sexualtheorie» von 1905 definiert 
Freud die Partialtriebe Sadismus und Masochismus als Gegensatz-
paar, bei dem der Masochismus vom stets vorausgehenden 
Sadismus abgeleitet ist. Diese Auffassung arbeitet Freud 1915 in 
«Triebe und Triebschicksale» metapsychologisch aus. Auch in der 
mehrheitlich klinischen Studie «Ein Kind wird geschlagen» von 
1919 charakterisiert er den Masochismus als Abkömmling des 
Sadismus. Erst mit der Einführung des Todestriebs wagt Freud 
1920 die These, «der Masochismus könnte auch ein primärer sein». 
Mit der weiteren Konzeptualisierung der beiden Triebarten und 
ihrer Mischung bzw. Entmischung schafft Freud 1923 die Basis für 
die Annahme eines primären Masochismus.
 
1924 stellt Freud fest: «Wenn Schmerz und Unlust (...) selbst Ziele 
sein können, ist das Lustprinzip lahmgelegt, der Wächter unseres 
Seelenlebens gleichsam narkotisiert.» Die masochistische Strebung 
scheint jetzt «ökonomisch rätselhaft»; ihre vermeintliche 
Widersprüchlichkeit vermag Freud aufzulösen, indem er das 
Verhältnis des Lustprinzips zu den beiden Triebarten neu 
betrachtet. Und die  Existenz eines primären bzw. «erogenen» 
Masochismus, der «biologisch und konstitutionell» bedingt ist, gilt 
fortan als gesichert. Dieser «erogene» Masochismus liegt dann auch 
dem «femininen» Masochismus und dem «moralischen» Masochis-
mus zugrunde. Letzterer wird durch das meist 
 „unbewusste Schuldgefühl» zum grössten Widersacher der 
analytischen Kur: Er manifestiert sich u.a. in der «negativen 
therapeutischen Reaktion».
 
Wie lesen wir Freuds Schrift heute? Referentinnen und Referenten 
des Freud-Instituts Zürich (FIZ) und anderer Ausbildungszentren 
der Schweizerischen Gesellschaft für Psychoanalyse (SGPsa/IPA) 
werden Freuds Text für uns befragen und seine Aktualität aus 
zeitgenössischer Perspektive mit uns diskutieren.
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Referentinnen und Referenten

Sandra Angst, Psychologin MSc (Zürich). Psychologin FSP, 
eidgenössisch anerkannte Psychotherapeutin in eigener Praxis. 
Kandidatin SGPsa, Mitglied des Freud-Instituts Zürich (FIZ).

Daniel Barth, Dr. med. (Basel), Facharzt für  Kinder- und 
Jugendpsychiatrie FMH, Ausbildungsanalytiker SGPsa/IPA in 
eigener Praxis. Mitglied und Dozent des Psychoanalytischen 
Seminars Basel (PSB). Mitherausgeber der Zeitschrift  
«Kinderanalyse».  

Silke Kratel-Cañellas, Dr. med. (Genf), Fachärztin für Kinder- 
und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie FMH, Psycho-
analytikerin SGPsa/IPA in eigener Praxis. Mitglied des Centre 
Raymond de Saussure (CPRS/CPSR).

Benjamin Pia,  Dr. med. (Binningen), Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie FMH in eigener zertifizierter Praxis 
(ambulante FMH-Weiterbildungsstätte). Psychoanalytiker SGPsa/
IPA, Mitglied und Dozent des Psychoanalytischen Seminars Basel 
(PSB).

Andrea Preiss, Dr. med. (Zürich), Fachärztin für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und Psychotherapie FMH, Psychoanalytikerin 
SGPsa/IPA in eigener Praxis und an der Psychiatrischen 
Universitätsklinik Zürich. Mitglied des Freud-Instituts  
Zürich (FIZ).

Patrick Schwengeler, Dr. med. (Bern),  Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie FMH, Psychoanalytiker SGPsa/IPA in eigener 
Praxis, Mitglied und Dozent des Freud-Zentrums Bern (FZB).

Organisation und Moderation
 

Yvonne Frenzel Ganz, lic. phil., Dipl. Päd. (Zürich), Fachpsycho-
login für Psychotherapie FSP und Psychoanalytikerin SGPsa/IPA 
in eigener Praxis, Mitglied und Dozentin des Freud-Instituts 
Zürich (FIZ). 


